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Krawall im Kühlhaus
Wie der große König Kramnik beimWM-Kandidatenturnier in Berlin kämpft und verliert. Und wie ein Thüringer mit ihm fiebert

Von Axel Eger

Berlin. Vor ein paar Tagen pos-
tet der israelische Großmeister
Emil Sutovsky bei Facebook ein
Bild. Es zeigt einWasserglas, der
Pegel exakt mittig, dazu die Fra-
ge:Halb voll oder halb leer,Wla-
dimir Kramnik? Da sind sieben
Runden gespielt beimWM-Kan-
didatenturnier und der Mitfavo-
rit liegt nach turbulentem Ver-
lauf bei dreieinhalb Punkten.
Im Kühlhaus, jenem mehr als

einhundert Jahre alten Klotz am
Berliner Gleisdreieck, ermitteln
acht Top-Großmeister noch bis
kommenden Dienstag den He-
rausforderer von Schach-Welt-
meisterMagnusCarlsen.Das In-
nenleben des hoch aufragenden
Bausmit demCharme vonHöh-
le und Ruine, gleicht Kramniks
Spiel. Alles ist weiß oder
schwarz. Vor allem schwarz
Es scheint, als färbedie archai-

sche Aura des Hauses mit den
steilen Treppen, stählernen Ba-
lustraden und nacktem Beton
auf Kramniks Spiel ab. So, als
betrachte der russische Ex-Welt-
meister dieses Turnier der Bes-
ten als eine Art Abenteuerspiel-
platz. Zuletzt hat erwieder zwei-
mal verloren. Nach drei Runden
ist er Erster, jetzt Letzter.
Auch Bernd Vökler hat an-

fangs auf Kramnik gesetzt. „Wir
haben beiden schließlich am sel-
ben Tag Geburtstag“, lacht er.
Der Bundesnachwuchstrainer
aus Apolda verfolgt mit einer
Schar Talente das Spiel der Top-
stars . Es ist die Jugend-National-
mannschaft, die im Juli in Bad
Blankenburg bei der Mann-
schafts-Europameisterschaft spie-
len wird. Vorige Woche waren
die Mädchen da, diese Woche
sind es die Jungen. Eine ideale
Verbindung von Trainingslager
und praktischerAnschauung.
1991 hat Vökler inGroningen

selbst einmal gegen Kramnik ge-
spielt. Der spätere Superstar ist
da erst 16. Vökler verteidigt sich
damals so wie es Kramnik am
Sonntag in Berlin gegen den
Chinesen Ding tut: mit Turm
undLeichtfigur gegendieDame.
Anders als Kramnik, der gegen
den Chinesen das Remis hält,
aber ohneErfolg.

Deutsche Talente
kommen als Kiebitze

Neben den Besuchen imKühl-
haus trainieren die deutschen
Talente in der Akademie des
Weltverbandes im Olympiasta-
dion. Mentor der Jungs ist der
Weltklassespieler Alexej Schi-
row, der Ende der 90er-Jahre das
Kandidatenfinal-Match gegen
Kramnik gewonnen hat. Die
Mädchen und Jungs büffeln
Theorie und simulieren anhand
von Datenbanken und Statisti-
ken die Eröffnungsvorbereitung
der Stars in Berlin. Die Variante
zwischen dem Armenier Levon

Aronian und dem Chinesen
Ding Liren haben sie immerhin
bis zum zehnten Zug richtig vor-
hergesagt.
So einfach ist das gar nicht.

„Fast alle Spieler haben sich für
dieses Turnier praktisch neu er-
funden“, staunt der deutsche
Großmeister Georg Meier, der
einige Partien im Kühlhaus
kommentiert hat. „Es gibt Stil-
brüche, die sie sich bislangkaum
getraut haben“,meint auchVök-
ler. Nicht immer funktioniert
das freilich so gut, wie Kramniks
Eröffnungsbombe Th8 nach g8
in der Partie gegenAronian.
Vor allem Kramnik, dem lan-

ge das Attribut des nüchternen
Icemans anhaftete, sorgt als Se-
nior des Turniers für die großen
Momente. Der kühle Stratege
wird zumheißblütigen Taktiker.
Gegen Sergej Karjakin opfert er
im Stile der Romantiker (leider
umsonst) einen ganzen Turm.
Und wenn Positionen wie gegen
denAmerikanerWesley So oder
Ding Liren eigentlich tot remis
sind, spielt Kramnik mit der

Kondition eines Bären einfach
weiter. Weiter, immer weiter.
Dann entstehen Partien voll von
Rilkescher Poesie: Ihm ist als ob
es tausend Züge gäbe und hinter
tausendZügen keineWelt.
Gegen Grischuk sitzt Kram-

nik fast sieben Stunden am
Brett, tags zuvor gegen Ding gut
sechs. Ausgerechnet er, mit 42

deutlich älter als alle anderen,
treibt Körper undKondition ans
Äußerste. Manchmal scheint es,
als wolle er mit dem Kopf durch
die Wand. Jeder Punktverlust
macht ihn nur noch rasender.
Gegen Shakhryiar Mamedya-
row lässt er nach 30 Zügen eine
sinnvolle Zugwiederholung und

die Punkteteilung aus, schaltet
um in den Krawall-Modus – und
verliert im Endspiel. Der Erfur-
ter Großmeister Thomas Pähtz
fühlt das mit dem Bauernzug
nach h4 verbundene Unheil so-
fort und wettet „einen Kasten
Bier und ein halbes Schwein“,
dass für Kramnik nichtsmehr zu
holen ist.

Vielleicht hat ihn sein mühe-
loser Start mit der Jahrhundert-
partie gegen Aronian, den zwei-
ten großen gescheiterten Favori-
ten im Feld, übermütig ge-
macht? Vielleicht hat ihn aber
auch die Niederlage gegen Ca-
ruana in Runde vier, in der er
zwischenzeitlich glatt auf Ge-

winn steht, schon den entschei-
dendenKnacks verpasst. Sekun-
denlang sitzt er anschließendmit
gesenktem Kopf am Brett. Aus-
gerechnet im Kühlhaus schmel-
zen die Chancen des Eismanns
in der Folge unerbittlich dahin.
Der Preisfonds des Turniers

ist mit 420 000 Euro stattlich,
doch darum geht es erst in zwei-
ter Linie. Es geht vor allem um
die historischeChance, in einem
WM-Match zu spielen. Das ist
der eigentliche, der unbezahlba-
re Gewinn. Der, der alle an-
treibt. Der die einen motiviert.
Und die anderen, wie Kramnik
oder Aronian, psychologisch ge-
radezu lähmt.
„Auch die Weltspitze kocht

nur mit Wasser, das ist beruhi-
gend“, sagt Pähtz mit Blick auf
die jüngste Partie von Spitzen-
reiter Caruana, der gegen Ding
eine einfache taktische Lösung
übersieht, die ihm statt eines hal-
ben mühelos den vollen Punkt
gesichert hätte.
Vor den letzten fünf Runden

ist Kramniks Glas nicht einmal

mehr halbvoll. Er ist raus aus
dem Rennen, das auf Caruana
oder Mamedyarov hinausläuft.
Der Italo-Amerikaner und der
Aseri verstehen sich beide auf
schöpferisches Angriffsschach,
sind zugleich aber typische Ver-
treter der New Economy im
Schach. Effektiv, das Risiko nie
überziehend, kontrolliert vor al-
lem Caruana mit einem halben
PunktVorsprung aus demRück-
spiegel das Feld, wie die Nach-
richtenseite Chessbase schreibt.

Caruanamit dem
besten Sekundanten

„Keine Frage, jeder ist ein
Gegner für Carlsen, so wie Carl-
sen gegen jeden von ihnen ge-
winnen kann“, meint Vökler.
Vielleicht spricht für Caruana
das kleine Detail, dass er in Ber-
lin Rustam Kasimdshanov als
Sekundanten zur Seite hat. Der
theoriebeschlagene Usbeke be-
sitzt in der Branche einen exzel-
lentenRuf, seit er vor sieben Jah-
ren als Theorietrainer die deut-
schen Männer zu Team-Gold
bei der Mannschafts-Europa-
meisterschaft geführt hat.
Und wann mischt mal wieder

ein Deutscher im Karussell der
WM-Kandidaten mit, 47 Jahre
nach Wolfgang Uhlmann und
37 nach Robert Hübner? „Das
lässt sich nicht sagen“, meint
Vökler, der mit Vincent Keymer
das derzeit hoffnungsvollste Ta-
lent unter seinen Fittichen hat.
Manchmal sind es auch auf

den 64 Feldern Kleinigkeiten,
die die Weichen stellen. Als der
Bayer Arik Braun vor zwölf Jah-
ren Jugend-Weltmeister gewor-
den ist, schreibt Vökler einen
Brief anWladimir Kramnik.Der
setzt sich dafür ein, dass Braun
einen Platz in der C-Gruppe des
renommierten Turniers von
Wijk aanZeebekommt.Undder
junge Deutsche, damals gerade
19, startet furios. Vier Siege aus
den ersten vier Partien. Dann
wird das Duell gegen den Letz-
ten nur remis – und Braun
kommt jäh aus dem Tritt. Er ver-
liert die restlichen Runden. Tur-
niersieger wird ein gewisser Fa-
biana Caruana, der innerhalb
von zwei Jahren bis ins A-Tur-
nier aufsteigt und heute, zehn
Jahre später, plötzlich der hei-
ßeste Anwärter auf ein Match
umdieWeltmeisterschaft ist.

Kramniks Unsterbliche

Aronian – Kramnik, Spanische
Partie: 1. e4 e5 2. Sf3 Sc6 3. Lb5
Sf6 4. d3 Lc5 5. Lxc6 dxc6 6. 0-0
De7 7. h3 Tg8! 8. Kh1 Sh5 9. c3
g5! 10. Sxe5 g4! 11. d4Ld612. g3
Lxe5 13. dxe5Dxe5 14. dd4De7
15. h4 c5! 16. Dc4 Le6 17. Db5+
c6 18.Da4? f5 19. Lg5? Txg5 20.
hxg5 f4 21. Dd1 Td8 22. Dc1
fxg3 23. Sa3 Td3 24. Td1 Ld5 25.
f3 gxf3 26. exd5De2 27. Te1 g2+
Weiß gab auf

Schachals szenisches Theater: Spitzenreiter Caruanamit Fide-VizepräsidentGelfer, Zuschauerblick vonobenauf Sounddes-
senPartiegegenKramnik,DinggegenMamedyarov (obereReihe) , SogegenKramnik, CaruanagegenKarjakinundKramnik
als Solist vor der Partie (Mitte), Zuschauer, Reporter undMonitoremit den aktuellen Partien (unten). Fotos: Axel Eger

NBA-Rekord
für Schröder

Utah. Basketball-Jungstar Den-
nis Schröder hat in der nord-
amerikanischen NBA eine per-
sönliche Bestleistung aufge-
stellt: Der 24-Jährige erzielte
beim 99:94 (41:42) seiner Atlan-
taHawks gegen dieUtah Jazz 41
Punkte im Spiel und erreichte
damit einen neuen Rekordwert.
Außerdemverteilte er siebenAs-
sists. Trotz des Auswärtserfolgs
nach zuletzt sechs Niederlagen
ist das Team aus Georgia mit 21
Siegen und 50 Niederlagen wei-
ter Tabellenletzter in der Eas-
ternConference. (dpa)

Alonso drohen
fünf Jahre Haft

Madrid. Dem früheren FC-Bay-
ern-Star Xabi Alonso droht eine
Haftstrafe.Die spanische Staats-
anwaltschaft fordert im Zuge
der Ermittlungen wegen Steuer-
betrugs fünf Jahre Gefängnis für
den 36-Jährigen – sowie eine
Geldstrafe in Höhe von vier Mil-
lionen Euro. Der spanische
Welt- undEuropameister, der im
vergangenen Jahr seine Karriere
beendet hatte, soll in den Jahren
2010 bis 2012mehr als zweiMil-
lionen Euro Steuern hinterzo-
gen haben. Von 2009 bis 2014
stand Alonso bei Real Madrid
unter Vertrag. Anschließend
wechselte er nachMünchen.
Bei denVorwürfen geht es um

Einkünfte aus dem Verkauf von
Bildrechten, die über eine Brief-
kastenfirma auf der InselMadei-
ra am Fiskus vorbeigeschleust
worden sein sollen. (dpa)

Zé Roberto:
„Heynkes
hört auf“

FC Bayern sichtet
Trainermarkt

München. Trainer-Altmeister
JuppHeynckes (72)wird denFC
Bayern nach Auskunft von Ex-
Profi Zé Roberto im Sommer
verlassen. Das habe der Coach
seinem früheren Schützling
jüngst in einemGespräch gesagt,
berichtete der Brasilianer. Heyn-
ckes habe erklärt, „dass er keine
Lust mehr hat, weiterzumachen.
ErwollemehrZeit für seine Frau
und seine Familie haben. Wäre
es nicht der FC Bayern gewesen,
wäre er ohnehin nicht zurückge-
kehrt“, sagte ZéRoberto.
Zugleich sichten die Münch-

ner den Trainermarkt, um Alter-
nativen ab Sommer zu prüfen.
Laut einem Bericht der „Sport
Bild“ hat Bayerns Sportdirektor
Hasan Salihamidzic dabei Kon-
takt zuMauricio Pochettino von
Tottenham Hotspur aufgenom-
men. Der 46-jährige Argentinier
spricht aber kein Deutsch, was
die Münchner zuletzt als Vo-
raussetzung für einen neuen
Coachmachten. (dpa)

BerndVökler (54) ausApolda ist
seit 2003Bundesnachwuchstrainer
desDeutschen Schachbundes. Der
InternationaleMeister spielt beim
Erfurter SK in der 2. Bundesliga.

Formel 1 verliert an Schönheit
Mit 18 Neuerungen geht die Königsklasse am Sonntag in ihre neue Saison – die beliebten „Grid Girls“ an der Strecke werden jedoch fehlen

Von Elmar Brümmer

Melbourne.Die Formel 1 startet
inMelbourne neu durch, zumin-
dest, was die Vermarktung an-
geht. Künftig gilt der Werbeslo-
gan „engineered insanity“, über-
setzt: Konstruierter Wahnsinn.
Es gibt aber beginnend mit dem
Großen Preis von Australien am
Sonntagmorgen auch ganz real
einige Neuerungen für Fahrer
und Fans. Achtung: das Rennen
startet bereits um7.10Uhr.

1 Noch nie sind zwei Favori-
ten gegeneinander angetre-

ten, die jeder vier WM-Titel ha-
ben: LewisHamilton und Sebas-
tianVettel könnten amEndedes
Jahres auf das Level von Juan-
Manuel Fangio kommen, der in
den Fünfzigern übrigens jeweils
fürMercedes und Ferrari siegte.

2 Auf den ersten Blick er-
kennt man die neue Renn-

wagen-Generation, denn die
Cockpits haben jetzt einen Bügel,
der aussieht wie bei Flip-Flops.

Halo heißt dieser Kopfschutz,
übersetzt:Heiligenschein.

3 EinMonegasse ist einer von
zwei Neulingen im Feld:

Nachwuchsmann Charles Lec-
lerc, 20, soll sich als Ferrari-Ju-
nior beim Sauber-Team bewäh-
ren, um dann möglichst schnell
ins Cockpit neben Sebastian
Vettel aufzurücken.

4 Noch eine Traditionsmarke
ist zurück: Alfa Romeo. Vor-

erst allerdings nur als Aufkleber
auf den Ferrari-Leihmotoren für
Sauber.

5 Der Große Preis von Frank-
reich ist nach zehn Jahren

Pause wieder zurück im WM-
Kalender, er wird (wie zuletzt
1990) in LeCastellet gefahren.

6 Achtung, Zeitverschiebung:
Start ist – bei europäischen

Rennen –nichtmehr um14Uhr,
sondern jetzt immer zehnMinu-
ten nach 15 Uhr. Ausnahme
Frankreich, wegen der Fußball-
WMerst um16.10Uhr.

7 Zweiter Neuling im Feld ist
Sergej Sirotkin.Der 22 Jahre

alte Russe unterstützt das Wil-

liams-Team – vor allem mit Mil-
lionen einesÖlkonsortiums.

8 Red Bull bringt seine rasen-
de Dose künftig unter dem

Namen Aston Martin an den
Start. Die Verbindung zu der
James-Bond-Marke: Rennwa-
gendesigner hat einen Red-Bull-
Straßensportwagen namens 001
konstruiert.

9 Ausdauer wird belohnt:
Künftig sind nur noch drei

Hybrid-Motoren pro Fahrer er-
laubt, macht mehr als 2100
Rennkilometer Laufleistung.

10 Eine Frau gibt es auch
hinterm Steuer – Tatiana Calde-
rón, 25, ist aber nur Entwick-
lungsfahrerin bei Sauber. Einen
Einsatz der Kolumbianerin
schließt Teamchef Frédéric Vas-
seur aus.

11 Alain Prost hatte seine
größtenErfolgemitMcLa-

ren, jetzt zittert der französische
Renault-Botschafter um das so

lange erfolglose britische Team,
das künftig mit Leihaggregaten
des Staatskonzerns unterwegs ist.

12 Robert Kubica ist sieben
Jahre nach seinem dra-

matischen Rallye-Unfall zurück.
Der Pole ist 33 und beiWilliams
in der Hinterhand, falls die Be-
zahlfahrer nicht klarkommen.

13 Von der Seite betrachtet
fehlt den Rennwagen et-

was – das langgezogene Leit-
blech hinter dem Cockpit. Der
Finne trauern vor allem die
Sponsorennach, eswar die idea-
le Litfaßsäule.

14 Der Große Preis von
Deutschland ist zurück

im Kalender, der damit auf 21
WM-Läufe anwächst. Gefahren
wird am22. Juli auf dem traditio-
nellenKurs inHockenheim (Ba-
den-Württemberg).

15 NicoRosberg, der Cham-
pion von 2016, hat die

Pause genau ein Jahr lang ausge-
halten. Jetzt wird der 32-Jährige

Gastkommentator bei RTL.
Weil aber Niki Lauda nicht so
einfach zu ersetzen ist, teilt er
sich den Job mit Ex-Rennfahrer
TimoGlock.

16 Toro Rosso ist nicht nur
der Talentschuppen von

Red Bull Racing, sondern auch
das technische Testlabor – die
Italiener müssen das bislang so
schwächelnde Honda-Aggregat
ausprobieren.

17 Formel 1 gibt es künftig
nicht mehr bei Sky, man

kannaber trotzdemdafürbezah-
len – im Livestream von Liberty
Media. (Infos im Internet unter
www.formula1.com)

18 Und das, was vielen feh-
len wird, politisch kor-

rekt aber keiner zugeben darf:
die „Grid Girls“ in der Startauf-
stellung sind Geschichte. Statt-
dessen kommen jetzt die „Grid
Kids“, die Startnummern und
Nationalität anzeigen.Willkom-
men in der neuen Formel Fami-
lienfreundlich.

Küssen verboten: Vor demStartwerden die Grid Girls durch Kinder ersetzt. Foto: Imago


